
 

Kuloseh Djeldath Aloho Marjam:  
26.12., Verherrlichung der Mutter Gottes, Maria 

Die Apostelgeschichte 21, 27-32 
Als die sieben Tage zu Ende gingen, sahen ihn die Juden aus der Provinz 
Asien im Tempel. Sie brachten das ganze Volk in Aufruhr, ergriffen ihn 
und schrien: Israeliten! Kommt zu Hilfe! Das ist der Mensch, der in aller 
Welt Lehren verbreitet, die sich gegen das Volk und das Gesetz und 
gegen diesen Ort richten; er hat sogar Griechen in den Tempel 
mitgenommen und diesen heiligen Ort entweiht. Sie hatten nämlich 
kurz zuvor den Epheser Trophimus mit ihm zusammen in der Stadt 
gesehen und meinten, Paulus habe ihn in den Tempel mitgenommen. 
Da geriet die ganze Stadt in Aufregung, und das Volk lief zusammen. 
Sie ergriffen Paulus und zerrten ihn aus dem Tempel, und sofort 
wurden die Tore geschlossen.  
Schon wollten sie ihn umbringen, da brachte man dem Obersten der 
Kohorte die Meldung hinauf: Ganz Jerusalem ist in Aufruhr! Er eilte 
sofort mit Soldaten und Hauptleuten zu ihnen hinunter. Als sie den 
Obersten und die Soldaten sahen, hörten sie auf, Paulus zu schlagen.  
 
Der Brief an die Römer 1, 1-12 
Paulus, Knecht Christi Jesu, berufen zum Apostel, auserwählt, das 
Evangelium Gottes zu verkündigen, das er durch seine Propheten im 
voraus verheißen hat in den heiligen Schriften: das Evangelium von 
seinem Sohn, der dem Fleisch nach geboren ist als Nachkomme 
Davids, der dem Geist der Heiligkeit nach eingesetzt ist als Sohn Gottes 
in Macht seit der Auferstehung von den Toten, das Evangelium von 
Jesus Christus, unserem Herrn.  
Durch ihn haben wir Gnade und Apostelamt empfangen, um in seinem 
Namen alle Heiden zum Gehorsam des Glaubens zu führen; zu ihnen 
gehört auch ihr, die ihr von Jesus Christus berufen seid.  
An alle in Rom, die von Gott geliebt sind, die berufenen Heiligen: 
Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem 
Herrn Jesus Christus.  
Zunächst danke ich meinem Gott durch Jesus Christus für euch alle, 
weil euer Glaube in der ganzen Welt verkündet wird. Denn Gott, den 
ich im Dienst des Evangeliums von seinem Sohn mit ganzem Herzen 
ehre, ist mein Zeuge: Unablässig denke ich an euch in allen meinen 



Gebeten und bitte darum, es möge mir durch Gottes Willen endlich 
gelingen, zu euch zu kommen. Denn ich sehne mich danach, euch zu 
sehen; ich möchte euch geistliche Gaben vermitteln, damit ihr dadurch 
gestärkt werdet, oder besser: damit wir, wenn ich bei euch bin, 
miteinander Zuspruch empfangen durch euren und meinen Glauben.  
 
Das Evangelium nach Lukas 2, 15-20 
Als die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt 
waren, sagten die Hirten zueinander: Kommt, wir gehen nach 
Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ. 
So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der 
Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses Kind 
gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über die Worte 
der Hirten. Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem 
Herzen und dachte darüber nach. Die Hirten kehrten zurück, rühmten 
Gott und priesen ihn für das, was sie gehört und gesehen hatten; denn 
alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt worden war.  
 
Das Evangelium nach Lukas 11, 23-32 
Wer nicht für mich ist, der ist gegen mich; wer nicht mit mir sammelt, 
der zerstreut.  
Ein unreiner Geist, der einen Menschen verlassen hat, wandert durch 
die Wüste und sucht einen Ort, wo er bleiben kann. Wenn er keinen 
findet, sagt er: Ich will in mein Haus zurückkehren, das ich verlassen 
habe. Und wenn er es bei seiner Rückkehr sauber und geschmückt 
antrifft, dann geht er und holt sieben andere Geister, die noch 
schlimmer sind als er selbst. Sie ziehen dort ein und lassen sich nieder. 
So wird es mit diesem Menschen am Ende schlimmer werden als 
vorher.  
Als er das sagte, rief eine Frau aus der Menge ihm zu: Selig die Frau, 
deren Leib dich getragen und deren Brust dich genährt hat. Er aber 
erwiderte: Selig sind vielmehr die, die das Wort Gottes hören und es 
befolgen.  
Als immer mehr Menschen zu ihm kamen, sagte er: Diese Generation 
ist böse. Sie fordert ein Zeichen; aber es wird ihr kein anderes gegeben 
werden als das Zeichen des Jona. Denn wie Jona für die Einwohner von 
Ninive ein Zeichen war, so wird es auch der Menschensohn für diese 
Generation sein. Die Königin des Südens wird beim Gericht gegen die 
Männer dieser Generation auftreten und sie verurteilen; denn sie kam 



vom Ende der Erde, um die Weisheit Salomos zu hören. Hier aber ist 
einer, der mehr ist als Salomo. Die Männer von Ninive werden beim 
Gericht gegen diese Generation auftreten und sie verurteilen; denn sie 
haben sich nach der Predigt des Jona bekehrt. Hier aber ist einer, der 
mehr ist als Jona.  
 
Das Evangelium nach Lukas 8, 16-21 
Niemand zündet ein Licht an und deckt es mit einem Gefäß zu oder 
stellt es unter das Bett, sondern man stellt das Licht auf den Leuchter, 
damit alle, die eintreten, es leuchten sehen. Es gibt nichts 
Verborgenes, das nicht offenbar wird, und nichts Geheimes, das nicht 
bekannt wird und an den Tag kommt. Gebt also acht, daß ihr richtig 
zuhört! Denn wer hat, dem wird gegeben; wer aber nicht hat, dem 
wird auch noch weggenommen, was er zu haben meint.  
Eines Tages kamen seine Mutter und seine Brüder zu ihm; sie konnten 
aber wegen der vielen Leute nicht zu ihm gelangen. Da sagte man ihm: 
Deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und möchten dich 
sehen. Er erwiderte: Meine Mutter und meine Brüder sind die, die das 
Wort Gottes hören und danach handeln.  
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